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f/nsere v/e/en Freunde d/'eser Rubr/'F

möchten vv/'r daran erinnern, doss

/fop/en von gefundenen Gedichten

gegen Einsendung e/'nes tronic/'erten

und on 5/'e odress/'erten Couverts

erhö/f/ich sind.
Wenn 5/e Bücher, Fontröger usw.

suchen, stehen /hnen unsere

preisgünstigen K/e/nanze/gen
zur Verfügung.
/4h und zu werden Gedichte Für

«besondere An/ässe» ver/ongt.
t/m ouch so/che Wünsche ertüüen zu
/tonnen, sind w/'r für Fite/- und/oder
/nho/tsongofaen don/cbor- und ouch
Für ein Rüc/confwortcouverf.

Adresse: Zeit/upe
Gedichte
Postfach 642
8027 Zürich

Aus Heft Nr. 9/95
•Von meinem Ochsen
• Ein Rattenfänger
• Die Nacht ist ohne Ende
• Der Mensch soll nicht stolz sein
• Sah ein Knab' ein Röslein stehn
• Grossmutter will tanzen
• Altjumpfereschmärz
• Negeraufstand ist in Kuba

Aus Heft Nr. 10/95
• I mag mi no entsinne
• Das chunnt eim spanisch vor
• Die Rinderherde
• Die Murtenlinde
• De Holzöpfel
• Nume e Ramsele (eine Geschichte!)
• De Hans sitzt uf de Stäge

gesucht

Beginnen wir gleich einmal mit drei
Wünschen von Frau R.K.: Eine «Bäsi»

lehrte sie so manches hübsche Gedicht,
aber leider gingen im Lauf derJahre Zei-

len und Strophen verloren. «Anneli-
Zusanneli, chom mir wänd i d'Ernt,
de Rogge gälet scho und s'Chorn
stoht prächtig do, s'werd löschtiger
als fern...» Von der Ernte ist dann im

ZEITLUPE 11/95

zweiten Gedicht die Rede: «Nodigs no
werd's spot im Johr, s'Anneli bindet
es Tuech ums Hoor. D'Haue i de lin-
ke Hand...» Und schliesslich noch der
dritte Wunsch: «Es Büebli lauft, es

goht in Wald am Sunntig Nomittag,
es chunnt i d'Hürst und findet bald
Erdbeeri Schlag an Schlag...»

Frau F.S., die seit dem Tode ihres Man-
nes oft allein ist, singt gern zur Gitarre,
aber manches weiss sie einfach nicht
mehr auswendig. Bei zwei Liedern erin-
nert sie sich an denSchluss: «... dich Je-

sus nochmals grüssen und dir sagen
gute Nacht» sowie «... ja, ja, so grüss
ich dich und träume wie verloren
von längst verflossner, schöner Zeit.»

Für eine Bekannte in England, die gut
Deutsch kann und deren Mutter kürz-
lieh gestorben ist, sucht Herr K.G. das

Gedicht «Wenn du noch eine Mutter
hast...» Wer kennt die Fortsetzung?

Frau T.K. sucht zwei Gedichtchen, die
sie vor ungefähr siebzig Jahren in der
Primarschule gelernt hat: «Du bisch es

Fägnäscht, e ewigi Unrue, das gaht
im Huus ume, kei Türe isch zue...»
Beim zweiten handelt es sich um eine
Maus, die beim Arzt ist «Herr Doktor,
Herr Doktor, mir geht es schon bes-

ser, schnell holt mir den Speck und
holt mir ein Messer; ein kranker Ma-

gen kann am besten...vertragen.»

Frau H.K. wünscht sich ein Lied, das in
ihrer Jugendzeit vermutlich in Öster-

reich gesungen wurde und das sie nun
gerne wieder singen möchte. «Es war
einmal am Abend spät, eine wunder-
schöne Nacht, die Sterne am Himmel
sie leuchten so hell, es war eine lieb-
liehe Pracht...»

Frau L.S. sucht nach den Tischregeln
von Freiherr von Knigge: «Du sollst
nicht schneuzen in das Tischtuch...»
sowie andere lustige Benimm-Anwei-
sungen. Wer kennt noch weitere?

Einen Wunsch, den wir oft erfüllt ha-

ben, nach dem wir aber wieder einmal
fragen müssen, hat Herr A.R. für seine

98jährige Mutter, die immer noch ger-
ne Gedichte rezitiert: «Urahne, Gross-

mutter, Mutter und Kind in dumpfer
Stube beisammen sind...»

Elisabeth Schütt

Für ihre Enkelkinder sucht Frau A.M.
ein Weihnachtsgedicht. Ungefähr lau-
tet es: «Vor bald zweituusigJahre isch
s'ersch mal Wienacht gsy, do isch
gebore worde de Heiland lieb und
chly.» Ob jemand helfen kann?

Frau R.H. und ihre Schwester haben
zwei Wünsche. Ihre Mutter hat jeweils
viel mit ihnen gesungen, so auch das

Lied «Wenn d'Schneeballe blüie im
Maie...», von dem sie nun nicht mehr
wissen, wie es weitergeht, sowie ein
Lied, dessen Anfang ihnen entfallen ist:

«... a de Sunne wie am Schatte isch es

wie im Paradies, lueg au ane, wo de

witt, öppis Schöners git's gar nit...»

Das Gedicht «De Früehlig rüttlet Tan-
ne und s'Igel-Bethlis Ma im Hüsli
undedranne...» wird von Frau M.B.

gesucht. Es wird zwar noch eine ganze
Weile dauern, bis es wieder soweit ist,
aber Frühlings-Vorfreude beim Suchen
der Gedichte ist wie Frühlings-Ahnen!

Icsmfimme«

Endlich ist mein Wunsch in Erfüllung
gegangen. Ich kann Ihnen für das mir
gesandte Lied «Heimat deine Sterne»
nicht genug danken. Eine Kassette wer-
de ich sicher noch finden. FferrG.S.

Eine Flut von frech gewordenen Rö-

mern hat mich erreicht, aber es ist mir
leider nicht möglich, allen persönlich
zu schreiben. Aus dem römischen Ca-

strum Salodurum geht mein Dank an
alle, die mir die Verse dieser Heldentat-
Ballade geschickt haben. Frau F.D.

Betreu««# der Rubrik:
F/z'snöef/i Schutt
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